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Bauer und Sozialismus.
von Dr Arthttr Schmid.

Die Verwirklichung des Sozialismus wird aller Voraussicht

nach das Werk des industriellen und insbesondere des
städtischen Proletariates sein. Allein, wenn man daraus die
Schlußfolgerung ziehen wollte, daß der klassenbewußte Teil der
Industriearbeiterschaft den Sozialismus gegen den aktiven oder
auch nur gegen den andauernd passiven Widerstand der übrigen
Teile der werktätigen Bevölkerung endgültig verwirklichen könnte,
so ist diese Auffassung sicher irrig. Das Jndustrieproletariat
wird der Vortrupp sein im Kampfe gegen die heutige
kapitalistische Wirtschafts- und Herrschafts ordnung, der Vortrupp,
dem die Hauptarbeit bei der Verwirklichung der sozialistischen
Meltordnung zufällt. Es wird in diefem Befreiungskampfe
schwere Opfer bringen müssen, trotzdem das Ziel dieses Kampfes
nicht etwa die Klassenherrschaft des Induftrieproletariates (wie
Bürgerliche immer und immer wieder behaupten), sondern die
klassenlose sozialistische Gesellschaft ist, wo es keine Ausbeutung
des Menschen durch den Menschen mehr geben wird. In diesem
Kampfe wird die klassenbewußte Arbeiterschaft große Vorurteile
auch bei der arbeitenden Bevölkerung zu überwinden haben.

Es ist deshalb verständlich, wenn in allererster Linie alle
Kräfte zum Ausbau der Kampforganisation verwendet werden
und wenn die Hauptarbeit der Aufklärung des industriellen
Proletariates gewidmet wird. Dieser Teil der arbeitenden Bevölkerung

ist seiner Klassenlage nach eben mehr oder weniger dazu
vorbestimmt, der Träger des modernen Befreiungskampfes zu
fein. Da unsere Bewegung noch immer einen großen Mangel
an Kräften für Agitation und Propaganda aufweist, so ist es

verständlich, wenn hin und wieder die Auffassung vertreten wird,
wir sollten vorläufig unsere ganze Tätigkeit auf das industrielle
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